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das deutsche Volk !
Mit einem verbrecherischen Angriff Hitlers hat der Krieg begonnen .
In diesem geschichtlichen Augenblick wendet sich der Vorstand der

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands an das deutsche Volk und die

ganze Welt . Er ist die letzte Koerperschaft , die noch von der sozialdemo¬

kratischen Massenorganisation in Deutschland selbst gewsehit worden ist .

Er spricht fuer die Partei und darueber hinaus fuer jene Teile des deutschen

Volkes , die den Krieg und die Diktatur verabscheuen und deren Ziel es

ist , in Frieden und Freiheit zu leben .

Die ganze Wucht der Schuld fuer das ungeheure Verbrechen an dem

Frieden und an der Menschheit ruht auf Hitler und seinem System . Die Ver¬

nichtung der Freiheit und die Zerstoerung des Weltfriedens waren von An¬

fang an der Inhalt der nationalsozialistischen Politik . Der Sturz Hitlers ist

deshalb das Ziel , fuer das wir kaempfen werden gemeinsam mit allen demo¬

kratischen Kraeften in Europa .

Hitler und der neue deutsche Militarismus sind eins . Die Niederlage

und die endgueltige Ueberwindung dieses Militarismus sind die Voraus¬

setzungen fuer den Frieden und die Neuorganisation Europas .

Ais verbuendete Kraft an der Seite aller Gegner Hitlers , die fuer die

Freiheit und die Kultur Europas kaempfen , werden wir im Kriege in diesem

Sinne wirken .

Wir fuehren diesen Kampf fuer das deutsche Volk und fuer das grosse

Ziel der Sicherung der Freiheit , des Friedens und der Demokratie in Europa .
v . ir rufen dem deutschen Volke zu :

Erkaempft Eure Freiheit ! Stuerzt Hitler !

Der Sturz des Systems verkuerzt den Krieg , bewahrt Millionen vor dem

Tode , rettet das Volk !

Die Politik Hitlers ist nicht die Voilstreokerin nationaler Notwendig¬

keiten . Sie ist ein Rückfall in den Aberglauben , dass Zukunft und Wohlfahrt

eines Volkes von der Eroberung von Territorien abhaengen .

Ein Frieden , der die Gewaltakte Hitlers wieder gutmacht , dem tota -

litseren System ein Ende setzt und dem deutschen V�lke wie allen verge¬

waltigten Voolkern Recht und Freiheit wiedergibt , ist das Ziel unserer Politik .

Die Schuldigen schlagen , um dann den friedlichen Wiederaufbau Euro¬

pas zu beginnen , ist geschichtliches Gebot ; in diesem Sinne kaempfen wir :

Für Frieden , Freiheit und Brot !

Paris , 1. September 1939 .
DER VORSTAND DER

SOZIALDEMOKRATISCHEN PARTEI DEUTSCHLANDS
Die Vorsitzenden :

OTTO WELS HANS VOGEL
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i bereit , ihre Pflicht zu erfüllen mit dem

i ruhigen Mut , den ein reines Gewissen

i verleiht . "

Kein IIa « »

�
�rklärniiK Daladlers

\ Präsident Daladier in dei � —

� 4lÄC ' ' en Kammer am 2 . Septem - Die Äclmldfra�e

. . Ministerpräsident Chamberlain am

1. September im Unterhaus :

„ Jetzt bleibt uns - nichts übrig , als

mit zusammengebissenen Zähnen m

diesen Kampf einzutreten , zu dessen

iN Xvir hier beraten , gehen die

�rankreichs zu ihren Regi -

�
' Keiner von ihnen trügt in

' •? V ytrzen Hass gegen das deut -

Keiner lässt sich von den

> der Ce .

beruuseh I
Heüi' 1 1�er Gewalt und der Grau -

ieii Aber alle sind

Vermeidung wir alles getan haben ,

, _ _ _ ihn bis

Ende zu führen . Wir werden in die¬

sen Kampf mit reinem Gewissen ein¬

treten , mit der Hilfe der Dominions

und der moralischen Billigung des

grössten Teiles der Welt .

Wir haben keinen Streit mit dem

deutschen Volk , es sei denn auf Grund

des Unistands , dass es sich von einer

Naziregierung führen lässt .

Solange diese Regierung bestehen

und die Methoden fortsetzen wird ,

die sie im Verlauf der letzten zwei

Jahre ständig verfolgt hat , wird es kei¬

nen frieden in Europa geben können .

Wir sind entschlossen , diesen Me -

Ihoden ein Ende zu setzen und wenn

wir im Laufe des Kampfes die Gesetze

der Gutgläubigkeit und des Verzicht »

auf die Gewalt in der Welt wieder her¬

stellen können , so werden dann sogar

die Opfer , die uns aufgezwungen sind ,

ihre völligste Rechtfertigung finden . "



Stürzt Hitler !

Zum Kriegrsau « l > rucli

Das Schicksal Hitlers und seines ty¬
rannischen Systems ist besiegelt . Alle

guten . Kräfte der Welt haben sich ge¬

gen ihn erhoben . Sie sind entschlos¬

sen , diesen Kampf bis zum Ende

auszufechten und nicht eher zu

ruhen , bis die Hitlertyrannei zer¬

schmettert ist . ,

Dieser Mann hat den zweiten Welt¬

krieg entfesselt . Voll Trauer und

Zorn denken wir an die Opfer , die die¬

ser Krieg fordern wird . Aber hinter

diesem Kriege winkt eine bessere Zu¬

kunft , winkt die Befreiung Europas
von dem Albdruck , unter dem es seit

1933 gelitten hat . In jenen tragischen
Stunden des 2. und 3. September , in

denen die Führer Frankreichs und

Englands zu ihren Völkern sprachen ,
erhob sich das Pathos der

und dieser tiefe Wille zur Freiheit

ist nun zur Gewalt geworden , die sich

siegreich durchsetzen wird .

Das deutsche Volk wird es den

Staatsmännern Frankreichs und Eng¬

land niemals vergessen , dass sie zu¬

gleich mit dem Willen zum Kampfe

für die Freiheit verkündet haben .

dass sie kämpfen werden ohne Hass

gegen das deutsche Volk . Sie haben

nicht nur ihren eigenen Völkern die

Gewissheit eingeflösst , dass sie ihre

Freiheit und die Grundsätze des

Rechts und der Moral siegreich ver¬

leidigen werden — sie haben zugleich
dem deutschen Volke die Hoffnung

gegeben , dass die Stunde seiner eige¬

nen Befreiung herannaht . Wir hof¬

fen , dass bald schon der Wille zum

Kampf um die Freiheit im deutschen

Volke selbst sich erheben und gemein¬

sam mit den demokratischen Kräl -

ten der ganzen Welt an der Zer¬

schmetterung Hitlers mitwirken wird .

Mit einem Schläge erkennt nun das

deutsche Volk die grauenvolle Kata¬

strophe , in die es von Hitler und sei¬

ner Partei hineingerissen worden ist .

Deutschland — von Hitler gezwungen

— führt Krieg gegen die Welt .

Deutschland steht in diesem Kriege

ganz allein . Die ganze zivilisierte

Welt beschuldigt die deutsche Regie¬

rung des Verbrechens der - Entfesse¬

lung des neuen Weltkrieges , eine un¬

geheure Welle der Empörung und der

moralischen Verdammung brandet

rings um Deutschland auf .

Wie ein Donnerschlag ist der Ein¬

tritt Frankreichs und Englands in

den Krieg auf das deutsche Volk ge¬

fallen . Alle Lügen des Systems sind

zerrissen , die Schleier der Täuschung

zerreissen , und das Volk sieht seine

schlimmsten Befürchtungen bestätigt .

Mit schlechtem Gewissen , ohne Be¬

geisterung , gezwungen , voll Hass ge¬

gen die Hitlerregierung , gehen in

Deutschland die Männer in den Krieg ,

die mit der nationalsozialistischen

Partei und ihren Verbrechen nichts

zu tun haben wollen .

gen , je eher sie sich weigern , auf

Befehl Hitlers zu kämpfen , umso eher

wird die Stunde der Befreiung der

ganzen Welt von dem Albdruck dieser

Tyrannei , die Stunde des Friedens ge¬

schlagen haben ! Hitler will sich und

sein System , dessen Sturz unabwend¬

bar ist , unter den Trümmern Deutsch¬

lands begraben . Das darf nicht sein .

Das deutsche Volk gehört an die Seite

der Kämpfer für die Freiheit . Es ist ein

Gebot der Selbsterhallung , dass es

selbst teilnimmt an der Niederschla¬

gung des Tyrannen .
Nichts verbindet das deutsche Volk

mit der Hitlerschen Verbrecherbande .

Erlogen sind Hitlers Proklamationen ,
dass Frankreich und England dem

deutschen Volk nicht Recht und Raum

zum Leben geben wollen , erlogen ist ,

was er dem deutschen Volke über die

Gründe des Krieges mit England und

Freiheit , Frankreich sagt , ebenso erlogen wie

alles , was seit Wochen dem deutschen

Voll e über die angeblichen polnischen
Greuütiten gesagt worden ist . Im

Namen des Rechts und der Freiheit ,
im Namen der Menschlichkeit gibt es

in diesem Kriege nur eine Pflicht für

das deutsche Volk : die Pflicht zur Re¬

volution gegen Hitler .

Das moralische Strafgericht hat be¬

reits begonnen ! Unbarmharzig , unwi -

dergleich und gerecht haben die fran¬

zösische und die englische Regierung
in den Reden Daladiers und im engli¬
schen Weissbuch die Schuld Hitlers ,
seine Wortbrüche , seine Lügen , seine

Rechtsbrüche , seinen Grössenwahn ,
seine blutige Schuld aufgedeckt und

angeprangert . In Fetzen sind alle seine

Künste , seine angebliche Genialität ,
seine Lügen , in Fetzen der ganze Ap¬

parat seiner verlogenen Propaganda
und seiner kläglichen Diplomatie . Wie

hat dieser Mann über die Demokratie

gewettert , gehöhnt , gelästert ! Jetzt

zeigt sich die gewaltige moralische

Kraft der Demokratien , die die ganze

Welt mit sich reisst . Davor verblassen

alle propagandistischen Künste . Die

Würde , mit der das französische und

das englische Volk aufstehen , das ein¬

fache , aber unendlich feierliche Be¬

kenntnis ihrer Führer zu den höchsten

moralischen Werten , die feierliche

Ruhe , mit der diese Völker in den ge¬

rechten Kampf gehen , ihr unerbittli¬

cher Entschluss , zu kämpfen bis zum

Siege des Rechts — das ist stärker als

alle künstliche Propaganda .
Immer wenn die Stimme des Rechts

in der Welt in den Jahren der Hitk " *

herrschaft laut erhoben worden

ist es wie ein elektrischer Schlag au. 1-1

durch das deutsche Volk gegangeD -

Hoffnung und Kampfwille des besse¬

ren Deutschland haben sich belebt ,

wenn immer es das Gefühl hatte : * ir

sind nicht allein , wir werden nicht al¬

lein sein !

Furchtbar ist es , dass die Brand¬
fackel des Krieges in die Welt gewor¬
fen worden ist . Aber nun erhebt sieb

der Sturmhauch der Freiheit ! Er nauss ,

er wird auch im deutschen Volk sieb

erheben ! Wie im Lichte eines zucken¬

den Blitzes sieht heute das deutsche
Volk die wahre Lage und den retteO '

den Ausweg vor sich .

Nach Hitler kommt die Freiheit
nicht der Bolschewismus !

Nach Hitler kommt der Frieden , da5

Ende des Maehtwahns !

Nach Hitler kommt die Völkerver -

söhnung , nicht mehr die Völkerver *

hetzung !
Schüttelt das Joch der Knechtschah

ab ! Stürzt Hitler ! Schluss

der nationalsozialistischen Regierung
Deutschland ist nicht Hitler ! Rette '

Deutschland , rettet euch selbst vür

Hitler ! C. G-

Der Kriege für das Recht

Kundgebung von Ministerpräsident
Daladier am 3. September 1939 :

„ Frauen und Männer Frankreichs !

Seit dem Morgen des 1. September ist

Polen das Opfer eines schamlos ge¬

walttätigen Angriffs . Seine Grenzen

sind verletzt , seine Städte werden

bombardiert . Seine Armee stellt sich

heldenmütig dem Eindringling ent¬

gegen . Die Verantwortung für das ver¬

gossene Blut fällt ausschliesslich avf

die Hitlerregierung zürück ,

Das Schicksal des Friedens lag in

Hitlers Hand . Er hat den Krieg ge¬

wollt . Frankreich und England haben

ihre Anstrengungen , den Frieden zu

retten , auf das Höchste gesteigert . Sie

haben an diesem Morgen noch einen

dringenden Schritt in Berlin unter¬

nommen , um an die deutsche Regie¬

rung einen letzten Mahnruf zur Ver¬

nunft zu richten , um von ihr die Ein¬

stellung der Feindseligkeit und die

Eröffnung friedlicher Verhandlungen aus , die heiljge Pflicht zu erfüllen , *lC

wir sie selber schon einmal erfüllt l ' 8zu verlangen .
Deutschland hat uns sein Nein ent¬

gegengestellt .
Es hat sich schon zuvor geweigert ,

all den hochgesinnten Männern zu ant¬

worten , die in den letzten Tagen ihre

Stimme für die Rettung des Friedens

erhoben . Es wollte die Vernichtung

Polens , um sich auf diese Weise eiligst
die Herrschaft über Eurppa zu ver¬

schaffen und Frankreich der Knecht¬

schaft zu unterwerfen .

Indem wir uns gegen die schänd¬

lichste Despotie der Welt erheben , in¬

dem wir als Ehrenmänner zu unserem

Worte stehen , verteidigen wir unser

Heim und Herd und unsere Freiheit .

Ich habe das Bewusstsein , gegen den

Krieg gearbeitet zu haben ohne Ruhe

und Rast bis zum letzten Augenblick . .
In tiefer Bewegung grüsse ich unsere

jungen Soldaten . Sie gehen nun hin -

ben . Sie dürfen Vertrauen hegen
t *

ihren Führern ; sie sind ihrer würd ' �

und sie haben schon einmal Fr®11�
reich zum Siege geführt .

Frankreichs Sache und die Sa4 " '

des Rechts sind eins . Es ist die Sa4' ' 2

aller friedlich gesinnten und fre' eil

Nationen .

Frauen und Männer Frankreich5 '
Wir führen Krieg , weil er uns al1�
zwungen ist . Jeder von uns steht 8

seinem Posten auf dieser Erde Fr311

reichs , auf diesem Boden der Freih6
'

cCP
auf deni die Achtung vor der meD�
liehen Würde einen ihrer letzten

�

fluchtsorte gefunden hat .

Ihr werdet alle Eure Anstreng
gen vereinen im Gefühl tiefer Zus8�
mengehörigkeit und Brüderlich

zum Wohle des Vaterlandes .

Es lebe Frankreich ! «

Chronik der Woche
Die letxten Vorkrlefsslajse

Das am 1. September veröffentlichte eng¬

lische Weissbuch zeigt folgendes Bild der

englisch - deutschen Verhandlungen :

Dienstag den 22 . August , am Tage nach

dem Bekanintwerden des bevorstehenden

Abschlusses eines deutsch - russischen Nicht -

schreibt Chamberiainangriffspaktes
Hitler , dass es ein Irrtum ist , wenn ange¬

nommen wird , dass England nunmehr sei -

, ,T „ ner Bündnispflicht gegenüber Polen nicht

An sie , an das ganze deutsche Volk nachkommen wird . Diese Haltung wird

wenden wir uns und sagen :

Ganz allein , ohne Verbündete , mo¬

ralisch isoliert und gerichtet , steht die

nationalsozialistische Regierung in

diesem Kriege . Aber ihr steht nicht al¬

lein . Auch für euch , für euer Recht ,

für eure eigene Freiheit wird ge¬

kämpft . Eure Verbündeten sind die ,

die Hitler seine Feinde nennt . Kämpft

nicht für Hitlerl

Soll das deutsche Volk sich auf den

Schlachtfeldern opfern , um den Sturz

eines Mannes , den die ganze Welt

ächtet , mit unerhörten Menschen¬

opfern zu begleiten ? Sollen seine

Söhne fallen für den Grössenwahn ,

den blutigen Wahnsinn dieses Tyran¬

nen ? Je eher sie die Waffen niederle -

durch einen englischen Kabinettsbe -

schluss bekräftigt .

Mittwoch , den 23 . August antwortet Hit¬

ler ,dass Danzig und das Korridorproblem

zu Deutschlands lebenswichtigen Interes¬

sen gehören . Deutschland ist bereit gewe¬

sen , diese Fragen durch Verhandlungen zu

regeln , aber die „ sogenannten Garantieer¬

klärungen " haben Polens Verhandlungsnei -

gung verschwinden lassen . Englands Ver¬

pflichtungen können die Entschlossenheil

der Reichsregierung , die deutschen Inter¬

essen wahrzunehmen , nicht vrringern .

Donnerstag den 24 . August deklarieren

Chamberiain in einer Unterhausrede und

Aussenminister Halifax in einer Radio¬

rede nochmals die englische Entschlossen¬

heit , die Bündnispflicht gegenüber Polen

zu erfüllen . Die englische Regierung erhält

vom Unterhaus ausserordentliche Voll¬

machten für den Kriegsfall .

Freitag den 25 . August erklärt Hitler dem

englischen Botschafter Henderson : Deutsch¬
land ist entschlossen , das Problem Dan -

zigs und des Korridors zu lösen . Chamber -
lains Unterhausrede ändere die deutsche

Haltung nicht . Das Ergebnis dieser Rede
wird ein blutiger Krieg sein . Deutschland

an | braucht sich nicht auf zwei Fronten zu

schlagen . Der Vertrag mit Russland bedeu¬

tet eine Aenderung der deutschen Aussen -

politik auf sehr lange Zeit und er wird

Deutschland erlauben , auch bei langer

Kriegsdauer durchzuhalten . Sobald Danzig
und der Korridor deutsch sind , werde ich

England anbieten , das britische Reich zu

sichern und Deutschlands Macht England
zur Verfügung zu stellen . Die Voraussetzung
dafür ist allerdings , dass die Kolonialfrage
sehr schnell geregelt wird .

Sonnabend den 26 . August und am darauf

folgenden Sonntag und Montag finden

Beratungen der englischen Regierung über

die Deutschland zu erteilende Antwort

statt .

Montag , 28 . August 1939

Die englische Regierung antwortet Hit¬

ler , dass sie nicht um eines Grossbritan¬

nien angebotenen Vorteils willen Polen

verraten wird . England schlägt direkte Be¬

sprechungen zwischen Polen und Deutsch¬

land vor und teilt mit , dass die polnische

Regierung sich mit diesem Vorschlag ein¬

verstanden erklärt hat .

Das Unterhaus genehmigt den Wortlaut

der englischen Antwort an Hitler .

Der französischen und der P0J"' <or

Regierung wird die englische N0 * ® J)ij
ihrer Uebergabe in Berlin vorgekr

■
�l;'

polnische Regierung erklärt sich aU5

lieh mit dem englischen Angebot "lg,' «1"
deutsch - polnischer Verhandhu jeo

e

standen . �

Roosevelt wird von der er TlisC' lt?gftf'
gierung über ihre Antwort an Hitk1 "

miert . �
Neutralitätserklärungen erfolgen fr

die Regierungen von Holland , Belg ' 4 pfP'
Schweiz , Dänemark , Litauen , Estlan " » ej�
land und Portugal . Militärische �' c

massnahmen werden in allen Land

troffen . /

In Ungarn werden 66 Pfeilkrc "� �
lässlich einer Demonstration für H1

Mussolini verhaftet .

Der Oberste Sowjet ratifiz ' e . |
deutsch - russischen NichtangriffsP8 * �
der Stalin noch Woroschilow nen

der Sitzung teil .

Finnland erhält von der dcutscbed�i>*
rung die Versicherung , dass der �gl«8
Pakt mit Russland weder gegen
noch gegen die anderen baltischen

* £

gerichtet ist .

in
Die polnische Regierung lässt

protestieren wegen der deutschen�
gen über angebliche Misshandlung

scher Staatsbürger in Polen .

iJ 1 k



Zum HitleraNtalin - Pakl
Die Slozialdeiiiokraliscbe Partei Denlsclilsinds

und der dentseli - russische I \ Tichtan�rlir « pakt

Der Nichtangriffspakt , den Hitler

lind Stalin abgeschlossen haben , ist

der Stunde der höchsten Gefahr

�in Verrat am Frieden .

Die Sowjetunion hat mit der Unter¬

zeichnung dieses Paktes das Spiel Hit -

■ers gespielt . Im Ringen zwischen der

Friedensfront der europäischen De¬

mokratie und der Kriegs - und Expan¬

sionspolitik des deutschen Faschismus

hat sich die Sowjetunion für den deut¬

schen Faschismus entschieden und

ihller für seine Angriffspläne gegen

Folen freie Hand gegeben . Für die

Verschärfung der Kriegsgefahr in

Furopa seit der Unterzeichnung dieses

Faktes trägt Stalin die volle Verant¬

wortung .

Die Unterzeichnung des Paktes hat

aUch erneut die Skrupellosigkeit der

Folitik des deutschen Faschismus of¬

fenbart . Angesichts des Widerstandes

Folens , Englands und Frankreichs

>iegen die neuen Gewaltpläne des deut -

schen Faschismus hat Hitler seinen

Frieden mit dem „ bolschewistischen
�Veltfeind " geschlossen .

Hitler hat in Stalin einen ebenbür -

' ' gen Partner gefunden . Während in

• Moskau die Besprechungen mit den

Vertretern der Westmächte durch , Mo¬

nate hingeschleppt wurden , verhän¬

gte Stalin mit Hitler über den Nicht¬

angriffspakt der beiden Diktaturen .

Stalin hat Freundschaft mit Hitler

geschlossen . Mit Hitler , an dessen

bänden das Blut von Tausenden von

deutschen Arbeitern klebt . Mit Hitler ,
' fer die freiheilliebcnden Deutschen

:' '11 Tausenden in Konzentrationslager ,
Gefängnisse und Zuchthäuser sper¬
ren oder zu Tode martern lässt . Mit

' ütler , dem Todfeind der deutschen

�"heiter , dem Todfeind der Freiheit

�d der Menschlichkeit .

Stalin hat damit der deutschen Op¬

position gegen Hitler und insbeson¬

dere den deutschen Arbeitern , die in

Hitler�leutschland unter den schwer¬

sten Bedingungen der Illegalität für

den Sturz der Diktatur kämpfen ,
einen schweren Schlag versetzt .

Die deutsche Sozialdemokratie , die

ihre selbständige Stellung gegenüber
der Politik der Sowjetunion stets be¬

wahrt hat , verurteilt mit aller Schär¬

fe den Schlag der Sowjetunion gegen

den Frieden und die Freiheit in Euro¬

pa . Sie erneuert ihr Bekenntnis , ih¬

ren Kampf für den Sturz der Hitler¬

diktatur und für die Schaffung eines

freien Europa gemeinsam mit all

denen fortzusetzen , die für die Frei¬

heit und den Frieden kämpfen .
Die Kommunistische Partei Deutsch¬

lands hat wie die übrigen Sektionen

der Kommunistischen Internationale

den Abschluss dieses unheilvollen

Paktes als eine Grosstat Stalins für

den Frieden gefeiert . Sie hat damit

erneut bewiesen , dass sie keine an¬

dere Aufgabe kennt als die einer Pro¬

pagandaorganisation für die Aussen -

politik der Stalindiktatur im Ausland .

Der Vorstand der Sozialdemokrati¬

schen Partei Deutschlands hat in

Uebereinstimmung mit den Ver¬

trauensleuten der Partei in Deutsch¬

land die Zusammenarbeit mit den

Kommunisten in den zurückliegenden
Jahren stets abgelehnt . Angesichts der

jetzt durch den Verrat Stalins geschaf¬
fenen internationalen Situation , ange¬

sichts der würdelosen Haltung der

Leitung der Kommunistischen Partei

Deutschlands unterstreicht der Vor¬

stand der Sozialdemokratischen Par¬

tei Deutschlands seine Weigerung ,
in irgend eine Verbindung mit der

Kommunistischen Partei Deutsch¬

lands zu treten , oder in Orgarusatio -

nen mitzuarbeiten , denen auch Ver¬

treter der Kommunistischen Partei

Deutschlands angehören . Er erwartet

von allen Mitgliedern der Partei , dass

sie im gleichen Sinne handeln .

Tor�estern
Zwischen Mal und Augrust

Man muss einen Blick in die jüngst ver¬
flossenen Nnmmern nationalsozialistischer
Zeitschriften tun , um die perverse Charak -

teniosigkeit der Totalitären schwarz auf
weiss zu geniessen . Noch im Juni druckten
Naziblätter einen Artikel aus der brau¬
nen „ Zeitschrift für Politik " nach : „ Das
Weltjudentum als Ausgangspunkt der bol¬
schewistischen Weltgefahr " . Da ist Sow¬

jetrussland die Bastion dieser Weltgefahr ,
da heisst es :

„ Der Kampf der kommunistischen In¬
ternationale gegen die Völker der Erde
und deren Abwehr ist das Charakteristi¬
kum unseres Zeitabschnittes . . . Zur Er¬
kenntnis des Wesens der bolschewisti¬
schen Gefahr ist die Einsicht unentbehr¬
lich . dass der Bolschewismus Werk und

Waffe des Judentums ist . "

Darum müsse sich die ganze Welt gegen
den Sowjetbolschev ismus bis zum Sturze
der „ Stalin - Kaganowitsch - Klique " verbün¬
den . „ Der Führer " habe damit begonnen
und werde das Werk zuende führen .

Im nächsten Artikel derselben Zeitschrift
wird England scharf gemacht gegen die

sowjetbolschewistische Gefahr , die das Em¬

pire im Nahen Osten bedrohe . Titel : „ Bol¬
schewistischer Verstoss auf die Hoch¬
strasse des Empire " . Sowjctrussland habe
zwar feierlich versichert , sich jeglicher
imperialistischer Politik im Nahen Osten
zu enthalten , aber das gehöre zum übli¬
chen bolschewistischen Spiel :

„ Neben dem offziellen Versuch der
amtlichen Sowjetdiplomatie , sich in das
politische Kräftespiel des Nahen Ostens
einzuschalten , geht jene unterirdische ,
geheime und getarnte Aktion des inoffi¬
ziellen Bolschewismus darauf aus , auf die
Entwicklung der gesamten Verhältnisse
im Brückenraum bestimmenden Einfluss
zu gewinnen . Das Ziel ist , die tragenden
Pfeiler der weitgespannten Raumbrücke
zu unterminieren . Als Mittel dient wie¬
derum jene ungreifbare Arbeit der Zer¬
setzung , der Aufhetzung , der wirtschaft¬
lichen Destruktion , wie sie überall der
weltrevolutionären Aktion des Kommu - ;
nismus voran gegangen ist , ob im fernen

China , im europäisch - spanischen Raum ,
oder in Lateinamerika . "

Die Engländer werden nachdrücklich
davor gewarnt , diese „ ordnungsstürzen -
den Tendenzen des Weltkoramunismus

länger zu übersehen ; . . " Was dem Bolsche¬
wismus bisher „ nationalistische Tarnung
und Sozialrevolutionäre Verführung nicht
einbrachten , kann ihm die Vernebelung
durch den Dknilrowschen Gedanken der
„ Volksfront " - vielleicht doch bescheren ;
die Ausbreitung der roten Weltrevolution . "

Ebenso kräftig geht es noch im Maiheft
von „ Volk und Reich " her ; es beginnt mit
einem Artikel des Baron Kiittiro Hiranuma ,
kaiserlich japanischer Ministerpräsident .
Titel : Japans Kampf gegen den Bolsche¬
wismus . Diese für die Kulturwelt unbedingt
nötige Auseinandersetzung werde für Ja¬

pan zum heiligen Krieg :

„ Wir müssen , und das ist unser uner¬
schütterlicher Entschluss , den Bo ' . iche -
wismus in Ostasien völlig vernichten .
Man weiss , dass der Bolschewismus Kul¬
tur , Gesittung , Moral und Geschichte
eines jeden Landes zerstörte , das von
ihm bedroht , vergiftet und ergriffen
wurde : dass er Kultur und Zivilisation
der Menschheit gefährde , dass er wie
ein furchtbares und verheerendes Gift
den lebenden Organismus zerfrisst , um
das Chaos aufzurichten . .

In diesem Stile geht der Leitartikel der
politisch führenden Nazizeitschrift weiter .
In einer weiteren Betrachtung derselben
Nummer werden die „ westlichen Genos¬
sen " Stalins , nämlich England und Frank¬

reich , zur Ordnung gerufen . Es ging da¬
mals noch um Franco :

„ Inzwischen ist Spanien , dem inneren
Gesetz folgend , nach dem es aufgebaut ,
in die Front gegen den Kommunismus
eingetreten . . . Soviel bei dieser Hallung
der britischen und der französischen
Politik auch die rein nationalen Inter¬
essen im Spiele sein mögen , so starken
Nachdruck wird man für die allgemeine
europäische und Weltpolitik auf diese
westliche Feindschaft gegen ein Sammel¬
prinzip , wie es der Kampf gegen die
Agenten der Weltrevolution ist , legen
müssen . Ihr Profil tritt umso schärfer
hervor , als sie sich auf dem Hintergrund
der Leiden abzeichnet , die Spanien eben
durchgemacht hat . "

1,
Freunde wird über die Türkei geäussert :

„ Aftatürk Hess kommunistische Agitatoren
kurzerhand ersäufen . . . " Stalins Taktik :
er „ hetzt die Demokratien gegen die Füh¬
rerstaaten " . Spanien sei ein blutiges Bei¬

spiel für Stalins greuelhafte Politik .

Nach der Zerreissung des deutsch - polni¬
schen Paktes verklingt die ant ' bolscbewi -
stische Hetze drüben allmählich . In der
Nummer von 3. August sucht ein Artikel
des „ Schwarzen Korps " den Eroberungs¬
drang Japans bereits gegen England abzu¬
lenken :

Xvei am Wesrand Bilder . des Durchlebten . Wie die Seilen ' brauchte man Gemeinere , waren ja genug ; der breiten Front , denen das Leben nichts
* * * eines Albums blendeten sie auf und jagten da . . . Aber ich habe von all dem gewusst , ist als eine Brotfrage " .

_ ®er Mann unten im Tannengrund sah zur einander . Nur eins hielt ihn all die grauen ich habe die Bleisärge gesehen , ich habe Der magere Oberkörper des Narbigen

w> e auf , deren Strahlen schräg über die Jahre auf den Beinen : der Hass , Vorgenuss es gewusst , ich habe geduldet , habe mir ge - läuft strack und starr nach oben . Das lä -
/�' Pfel fielen . Nun würde die Dämmerung der Rache , der Glaube an Jie Abrechnung , sagt : Wenn der Führer es will , so muss es dierte Lid hängt tief über dem Auge . Ton -

Oflinien , nun konnte man weiter wandern , an die Fahne , für die er in die Hölle musste . sein ; es sind die Todfeinde menschlicher los fragt er und wieder Krämpfen seine
,1" presste den Kopf gegen die herbe Rinde die Fahne mit Hammer und Sichel . Ja , das Kultur . Sie oder wir — ein anderes gibt Hände die Erde : „ Was redest Du da ? Was

Stammes . Ewig blieb die Güte dieser Vaterland des Proletariats würde eines Ta - es nicht " . lügst Du mir hier drauflos ? "

' : u| nie, dieser moosigen Erde ; hier konnte ' ges aufstehen und Abrechnung halten . Der Narbige krallte die Finger ins Moos . lieber die blasse Miene des Jungen geht
• an sterben , wenn es sein musste . Hier fiel Er bohrte im Ohr , um den grausigen Das eine Auge sah starr in das junge Ge massloses Staunen . Beinahe mitleidig wen -. ' • � � " * - - -i l/w/xii iv; im \ siai , um vu. u . . . . - - —o ' ■— * — "• — j - - -r- . . . . . . . . - . . . . . . .. . . . . . .- — o - -

- - -

im Lichte der Freiheit . Hinter ihm lag Schall zu bannen : „ Hitler und Stalin , Hand sieht . Hier sass er , der Feind . Jetzt drauf , Jet sich das frühalte Gesicht dem Narbigen
' e Hölle , der er entflohen . Die Steinsärge , i in Hand . . . " Er lachte höhnisch auf , ver - die Gurgel zudrücken , langsam und mittöd - ! zu : „ Sag , in welcher Welt lebst Du eigent¬

lich ? Kannst es doch in allen Zeitungen
lesen , kannst es doch täglich aus allen
Fenstern dröhnen hören . . . Bist Du etwa
noch dort , wo ich war ? Hast Du etwa noch
ein paar Ideale auf Lager ? Dann sieh zu ,
dass Du sie meislbietend verhöckerst , sonst
bleibt Dir nur der Spott " .

' »tlels lief eine breite Narbe , ein zer - jjieer übe, . jas sich ( jer Abend lagert . Wol - 1Peitscht das bisschen Gewissen , das noch Der NarKge hört den bösen Schall von
II #«. . . - a ! * 1 1 ' .1. _ _ _ J X" C . . _ . , v — #1«-* 1 4* TN—« l.r mmZ V-. a 4* . r 1-. ,v T. i ck1-% L �_ _ i - /-\1. _ _ ——L .. T. A -

«Ii
(ta cixujcmcii . oitxu . - jui 5�. in nailCl . . . ILU Iii Lilie HUUlliSCil cllll , vci " x. uui

J- r Bunker mit seinem dunklen , unhcimli - lachte den Irrsinn , der jetzt auch ins Ohr lichem Gcnuss .
KfhiiinHx » rioK Hon k' n nf « nnff nn ,,,�114 #» a - rnfo Der Junge sah das Spiel dieser Hände .

„ Warum krallst Du die Erde ? Erwürge
mich , wenn es Dich drängt , Du bist ein

Unschuldiger , Du hast ein Recht dazu . . .
ich

�
11 Schlünde . Er rieb den Kopf sanft an kriechen wollte . Aufslehen würde das rote

i, . ' ' Baumrinde , es war wie eine Bitte . Die Vaterland und würde mit der Hölle fürch

�
icler der Hölle verfolgten ihn : die miss - loriiolip Ahrpctinnncr halten .

. �dellen , zerschlagenen Kameraden , der
der Hölle verfolgten ihn : die miss - terliche Abrechnung halten . . .

j, - �den , zerschlagenen Kameraden , der Ueber den welkenden Kartoffelfeldern

b " gelbock , die Toten , die Gehankten . jenseits der Landstrasse hingen rotgezackte Wende Dein lädiertes Auge zur Seite , i

Ij / ' ch die kurzen Haare seines knochigen Wolken . Der Himmel war ein unendliches habe solchen Blick schon gesehen ,
■ch,
*chl

(
Fr erhob sich , zog die Mütze tiefer . Zur

j ' �nzp, in Nachtmärschen zur Grenze .
kann er sich durch den Wald wagen ,

agenes Augenlid hing schwer und tief , kenschollen schwammen durch dieses Meer , ' la ist . Der Krieg hat mich geboren , ich

Er hingt seinen Blick an diese Schollen , wusste zu wenig von Gut und Böse , von

fuhr mit ihnen hinaus ins Unendliche , wahr und unwahr , ich musste geführt wer -

Leichter wurde sein Kopf , als schwebte er den . Man hat mich geführt . Wohin ? Ins

mit diesen Wolken davon . Der bose bcnall

schwand aus dem Ohr , dieser Schreck ir¬

rer Sinne . Er lächelte wie von der Himmcl -

in „ schölle herab und sein Herz sang leise

' nuujr eines schöneren Daseins weht aus ejnen Dank an die Wunderkraft des Unend -
. Sem erdigen Geruch . Am Waldrand iichen .

« nnt der wilde Birnbaum im Glänze der Der Weg am Waldrande verlor seine Far -
11*P et(,Tkr, ——A—.- C — C *ä ——4k«w« «k ' l «v4 . . rk/1

Ho, ,
: hj

Wlz,

� . —i spinnt die Dämmerung ihre grauen
' nJeier zwischen den Wipfeln . Fliegen -

e leuchten im Moos , er riecht bitter -

�Ss nach Pilz und gefa ' ienem Laub . Die

�onne schwindet und
� ( jas j ) uster jgg Abends . In diesem

�
® Schalten fallen über das Dorf am tviicIot * l- „ m pjn \ fpr » c „ ö ( rpsphritten . das

Nichts . Dazu das alles ? Dazu habe ich mar¬
tern und schinden sehen ? Und die Sanft¬

mütige — habe ich sie darum gehen las¬
sen ? "

Er schwieg , atmete schwer und wischte

�chweiss von der Stirn . „ Ich kannte ein
Mädchen mit braunem Haar und sanften
braunen Augen . Eine , von der man sagt ,

Duster kam ein Mensch geschritten , das

iti i ■' F- r muss hinnurch , steckt die Hände
junge Gesicht , die unfertigen Schultern vor -

n
' " e Taschen und sieht aus wie ein klei -

gcschoboni als trQgen sie schwere L
" "

W. . ®cklger ' vom Tagewerk abgerackerter blieb er stehen schaute ilber die

He .
' < r ' - �US öinem Fenster D blosse zum Narbigen herüber und ke

=• « Tf,n Radi0 - Er fänSt einige Brocken her Was sitzest ( lu hjer Mensch , so still

in u" Bnscr Ffdirer und Stalin haben Hand limI zufrieden ? Gibts das noch in dieser

biihja . nd - - - ■ Sowjetrussland unser Ver -
We ] t ? „ Er selz [ e sich neben den Narbigen

und sah ihn an . „ Ich suche einen , zu dem

ich reden kann , ehe ich ersticke " .

„ Wer bist Du ? " fragte der Narbige .

� . _ _ _ _ _ _ _1. _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ Der Jüngere lachte höhnisch . „ Mas

j�' tcr. Der Mann wirft sich in das Gras des kommt es darauf an . . . Denke , ich sei der

�"Ulog und atmet schwer . Geht der Spuk Sohn eines Oberbonzen , oder ein verkrach -

' <Tt weiter ? Quälen ihn die zermar - ter Student , oder ein geschasster der Leib -

f,. . ep> zerschlagen Sinne auch in der Standarte . Schau mich nicht so an mit dem

lteJen Luft der Flucht ? Er hatte das Leber lädierten Auge . Die meinen sind gesund ,

agt , weil er den Irrsinn fürchtete , aber sie haben Grausameres gesehen als

«It » Schreckte er auf und hörte Schreie die Deinen . Nein , stiere nicht so , ich habe

Befolterten . Täglich überfielen ihn die ; nicht mitgemarlet und geschunden . Dazu

" " deter _ _ "
E

Jh
,(ar Hall verfolgt ihn . Angst peitscht ihn

v! ?n. Hinter dem Dorfe läuft der Wald

V.
' ,r beibl wie angenagelt stehen , dann

l�' eht er davon wie ein Angeschossener

Gott�habe vergessen , sie aus dem Paradies
auszustossen . Sie konnte es nicht ertragen ,
wie ich mich führen liess , verstehst Du .
Ihr bekam diese — wie sagt man doch —
diese heroische Zeit nicht , jsie verfiel dem
Trübsinn und . ging , sie kommt nicht
wieder . . . Ich aber , ich » liess mich weiter
führen . Ich hörte nur das . eine : Hart müs¬
sen wir sein , unbarmherzig wie der rote
Feind ; töten wir ihn nicht , so mordet er
uns , der Todfeind aller Kultur . . . Jetzt dinie¬
ren sie miteinander , jetzt tafeln sie auf den
Toten . . . " Er fuhr mit einem Ruck von der
Erde hoch , stiess den Narbigen an . „ He du |
grosser Schweiger , ist das alles gar nichts ?
Habt Ihr dazu nichts zu sagen , Ihr , das Ka¬
nonenfutter der Schacherer ? Du , he , ka¬

piere doch , die Truppen stehen , der Gene¬
ralstab aber geht in einer Kampfpause zum
Feinde über ! Schreist Du nicht auf , Fisch - ;
blutiger Du ? Ach , Ihr habt es gut , Ihr von !

vorhin im Ohr , ist noch kleiner geworden ,
ruckt mit dem Kopf schräg vornüber . Er
hat die Hölle durchschritten : sie höhnt
hinter ihm drein , sie jagt ihn in die grosse
gähnende Oede . . . Er blickt langsam an dem
anderen vorbei und ihm ist , als sässen sie

nackt in der Wildnis , eine Nacktheit , die
das Dunkel sucht . Da ist der Himmel über

ihnen , Sterne werfen funkelnde Lichlbün -

del herab , die in die Weite flirren und ver¬

zittern . Der Waldrand atmet Tymiandufl
aus . Das zufriedene Gurren eines Nachtvct

gels tropft aus den Bäumen . Aber dieses

Schmeicheln des Ewigen und Unendlichen ,
diese Schäfchen , so mit weissem Fell auf

der Bahn des Mondes weiden — ist das

nicht auch Trug , Wahngebilde ? Der Him¬

mel , lügt er nicht , und die Erde , die das

alles trägt ? Wolken mit höhnischen Fratzen

segeln über eine Landschaft hin , durch die

das Einhorn schreiten könnte , die fremden

kalten Augen auf den erschauernden Men¬

schen gerichtet .
Der Narbige erhebt sich schwankend .

Wie schön war die traurige Welt , wie stark

und rettend sein Glaube , als ihm der quä¬
lende Hall im Ohr noch ein Zeichen kör¬

perlichen Untergangs erschien .

Sie schritten in die Nacht hinaus und

nahmen nichts mit als den Staub der Stras¬

se , der unter ihren Tritten aufwallte .

Robert Grätsch .



Australien wäre praktisch das ideale
Sicdlungsland für Japan . Es könnte Mil¬
lionen des japanischen Bevölkerungs¬
überschusses aufnehmen , aber Austra¬
lien hat sich mit seinen sechs Millionen
weissen Einwohnern gegen jede Ein - |
Wanderung hermelisch abgeschlossen .

Dentecbes Volk hungert
Kriegsbeginn mit Karlensysleni

Hitler hat zugleich mit dem Entschluss
zum Ueberfall auf Polen die strengste Ra¬

tionierung des Verbrauchs für fast alle

kriegsnotwendigen Güter über das deutsche
Volk verhängt . Zur Beruhigung der Bevöl

kerung hat Darre verkündet , dass mit der

Ausgabe von Bezugskarten „ die Pläne der

Einkreisungsmächte zunichte gemacht "
worden seien . Wenn das die Absicht war ,
ist das genaue Gegenteil erreicht worden .
Die Bevölkerung stürmte die Lebcnsmittellä -

jden und die Naziregierung drohte , die unpa¬
triotischen Hamsterer furchtbar zu bestra¬
fen . Es war also wohl gelungen , Kriegs¬
schrecken zu verbreiten , noch bevor der

Krieg begonnen worden war , aber mehr
beim deutschen Volke selbst als bei den

. „ , . , , „ Einkreisungsmächten " . Chamberlain hat
sehen und italienischen Soldaten können sciner en Unterhausrede mit Nach -
nachtraglich froh sein , dass sie nicht im ( ,n ] ck betont ( iass cs nicht die ( . nglische

Alles war ein Irrtum , auch der Spanien¬
film der Ufa . Die abkommandierten dent -

Kampfe gegen den Kommunismus , sondern
— im Gegenteil — gegen die Weltkapita -
lislen fielen . Einige Tage nach dieser Ent¬

deckung brachte die Frankfurterin einige
Betrachtungen , in denen Reichtum , Macht
und Geographie der Sowjetunion wohlwol¬

lend geschildert wurden . Man erfuhr in

der Nummer 435 beruhigenderweise :

„ Im Mittelpunkt des aussenpolilischen
Strebens stand daher für die Hussen ,
und daran hat auch die bolschevistische
Revolution nichts geändert , der Aus¬

gleich dieser geographischen Ungunst ,
der Wunsch , den Anschluss an das war -

, me Wasser , an den ozeanischen Welt¬
verkehr und an die M' eltkultur zu fin¬
den . "

Es war ein jahrelanger Irrtum , zu glau¬
ben , dass ( siehe oben ) die „ Weltzerstörung "
im Mittelpunkt der neueren russischen

Aussenpolitik stehe , im Gegenteil : immer

war cs der Drang zur Weltkultur .

Armes deutsches Volk , was wird dir

dieses Gesindel noch alles zu schlucken ge¬
ben !

Dentsclier Hunger

Seit es in Deutschland wieder Lebensmit -

Der Normalbestand ist also ausserordent¬
lich niedrig angesetzt , damit möglichst v - ele

abgeschreckt werden , in nächster Zu¬
kunft Bezugsscheine zu beantragen .

Nicht nur zum Kauf neuer Schuhe , son¬
dern sogar zum Schuhbesohlen braucht
man die amtliche Genehmigung . Wer seine
Schuhe reparieren lassen will , muss jedes
Mal einen Antrag einreichen . Dabei muss
er den reparaturbedürftigen Schuh vor
zeigen , denn nur wenn er durchgelaufen
ist , darf er beschlt , sonst nur ausgebessert
werden .

Ganz streng sind die Einschränkungen
des Seifenkonsums . Toilettenseife wird

überhaupt nicht mehr ausgeliefert , son¬
dern „ aufgehoben " , und zwar nur , für

Kinder , Kranke usw . Auf Ausweiskarten
kann man Kernseife , Seifenpulver oder
( nicht und ) fetthaltige Waschmittel bekom -

Regierung ist , die mit Rationierung von
Lebensmitteln in den Krieg eintreten wird .
In der Tat gibt es in Deutsehland kaum
einen Gebrauchsaegenstand , der von der

Bezugsscheinpflicht frei ist oder dessen

Rationierung nicht unmittelbar bevorsteht .
Ueber die Dürftigkeit der Rationen , die

dem deutschen Volke mit den neuen Bezugs¬
scheinen zugemessen werden , hat der

„ Neue Vorwärts " bereits berichtet . Nach - i bekommen , der berechtigt , in den nächsten

zutragen ist noch , dass damit zugleich ein 5 Monaten ein Stück Rasierseife oder eine
Schwindel der nationalsozialistischen Sta - jTube Rasiercreme zu beziehen . Nur für
tistik enthüllt wird . Nach der Berechnung fettlose Waschmittel besieht keine Bezugs -
des Reichsnährstandes soll der durch - scheinpflicht .
schnittliche Jahresverbrauch von Fleisch Wer Treibstoff haben will , braucht dazu

| men . Gasthäuser und Hotels können auf

Hczugsschein 20 Gramm Seifenpulver je
Uebernachtung haben . Wer Wäsche in
einer Waschanstalt waschen lassen will ,
muss die dafür notwendige Seife selbst
liefern . Waschanstalten bekommen keine
Seife . Friseure , die Bezugsscheine für Ra¬
sierseife beantragen . Wer sich selbst ra¬
siert , kann auf Antrag einen Bezugsschein

1938 57,7 Kilo ie Kopf der Bevölkerung be¬

tragen haben . Das sind auf die Woche um¬

gerechnet 1. 2 Kilo . Auf Bezugskarte gibt
es jetzt nur 700 Gramm pro Woche .

Berücksichtigt man , dass ein grosser
Teil der Kinder zwar „ zur Bevölkerung "
zählt , aber keine Bezugskarten bekommt ,
so kann man feststellen , dass die Menge
Fleisch , die der einzelne jetzt verbrauchen

darf , ungefähr halb so gross ist wie das

Quantum , das bisher nach der Behauptung
der amtlichen Statistik durchschnittlich

verzehrt worden ist . Entweder stimmen

also die Flcischmengen überhaupt nicht
gen regelmässig eine „ Speisekarten - Aufstel - ' " 7 "

telkarten gibt , veröffentlichen die Zeitur, - � v 1" " T Vefrbra™h gerechnet , was

lung " , die den Hausfrauen zeigen soll , „ wie -
311 en,Z " ffen ' ff

abwechslungsreich mit den zugeteilten Le - alsA Kr,e�erve aufgestapelt worden ist

� 1 ! I Ausser Nahrungsmitteln sind auch fast

kann " Wir pninplimo - h f 'i
C

,
�

- a " e anderen Gegenstände des täglichen
kann . Wir entnehmen das folgende Menu Verbrauchs durch BcztuTsscheine reslemen -

dem� „ Magdeburger General - Anzeiger " vom tiert . Alle Ve�//L untTextR�enltZde .

eine Treibstoffausweiskarte , aber der Weg
dazu ist sehr kompliziert , Nur die Besitzer

von Kraftwagen und Krafträdern können
sie bekommen , die „ im allgemeinen Interes¬

se nach schärfster Prüfung unbedingt wich¬

tig sind " und auch die nur für die notwen¬

digsten Fahrten . Für jede Fahrt muss ein

Antrag beim Landrat , Bürgermeister usw .

gestellt werden , die darüber entscheiden ,
ob die Fahrten unbedingt wichtig sind .
Die Treibstoffe dürfen nur von Tankstel¬
len ausgegeben werden . Die Besitzer von

Kraftfahrzeugen werden crmahnt , für Rei¬

sen möglichst die Reichsbahn zu benutzen ,
aber Herr Dorpmüller hat bereits verkün¬

det , dass auch die Reichsbahn vollständig
für Militärtransporte in Anspruch genom¬
men ist .

Auch die Kohle wird eingeteilt . Ende

September werden die Höchstmengen be

kanntgegeben werden . Es wird also dann

ausgenommen nur einige Waren , die dem Kohle nur noch auf Bezugsschein geben .

| blossen Schmuck dienen , dürfen nur auf ! Im Grunde machen diese amtlichen Ein -

29 . August :

Man könnte heute essen

[ Bezugsschein abgegeben werden : alle Gt - \ schränkungen nur einen Zustand offenbarFrühstück : Mischkaffee mit Milch , Voll - ! H< > zu " sscnem i

kornbrot mit Marmelade . Für Kinder :

Milch vanillesuppe .

webe und Gewirke , Bettwäsche , Haus - und ! der schon seit langem besteht . Benzin gibt
Küchenfücher , Handtücher , Strümpfe und es schon seit langem kaum noch für pri -

Mittag : Rührei mit Mischfett oder 50 ?r0.cken' Arb,eits - Vnd Berufskleidung für vate Zwecke� Schon seit einiger Zeit ist

Gramm Speck . Tomaten - und Gurkensalat ,
" � Brauen , Strassenbekle . dung ein grosser Teil der Tankstellen stillgelegt

' ■für Männer Frauen und Kinder , Strick - weil es keinen Treibstoff gibt oder weil

garne . Schlaf - und Reisedecken , Hand - 1 er für die Armee beschlagnahmt ist . Der

schuhe , Halstücher usw . , nur Kleider und katastrophale Kohlenmangel ist l�kannl .

Der Speisezettel ist zwar mager genug , j Wäsche für Kinder unter drei Jahren sind Die Benutzung von Holz zu Heizzwecken

aber seiue Verfasser sind dennoch Opti - von der Bezugscheinpflicht ausgenommen , wird längst bekämpft , und zur Einschrän -

inisten . Wenn die Hansfrau mittags an je - - �" e Händler müssen den Behörden ein ge - kung des Kohlenverbrauchs für andere als

des Familienmitglied 50 gr Speck verfüttert, : naues Verzeichnis ihrer Bestände einrei - militärische Zwecke fehlte ohnehin nur
� chen . Bei Nahrungsmitteln sind die Höchst - noch ein Schritt . Schon vor einigen Mona

Kartoffeln in der Schale .

Abend : Heringskartoffeln , grüner Salat .

dann bleiben ihr ganze 10 gr Oel oder Fett

gleich welcher Art für Tomaten - und Gur¬

ken - und grünen Salat , sowie für die He -

ringskartoffeln übrig , die unter diesen Um¬

ständen nicht sehr sättigend ausfallen
dürften — sofern überhaupt Hering zu ha¬
ben ist .

mengen , die bezogen werden dürfen , vor¬

geschrieben . Wer ein Bekleidungsstück
oder ein Stück Stoff kaufen will , muss je -

ten hatte der Präsident KleHrl mit der

Sperre des Baumwollverbrauchs zugleich
die Einschränkung der Herstellung von

Vorblldliclie

Orsjanisation !

Als im September 1938 entscheidende

Ereignisse nahten , hat sich herausgestellt ,
dass die „ vorbildliche " deutsche Organisa

tionsleistung garnicht so vorbildlich war .

Alle Berichte , die später über die deutschen

Grenzen sickerten , sprachen von einem er¬

staunlichen Durcheinander , erzählten da¬

von , dass die Sache wider Erwarten — auch

wider das Erwarten vieler Gegner , die den

Apparat immerhin intakt glaubten — nicht

geklappt hat .

Wie es jetzt da drüben aussieht , weiss nie¬

mand , Deutschland ist mehr denn je uner¬

forschtes Gebiet , und alle gelegentlich in

den Zeitungen erscheinenden Stimmungs¬

bilder entbehren der Authentizität . Dennoch

sprechen untrügliche Anzeichen dafür , dass

auch jetzt , in entscheidender Stunde , der

mit ungeheurem Lärm aufgebaute Apparat
nicht das hält , was sich seine Schöpfer von

ihm versprochen haben . So findet sich z. B.

in Görings „ National - Zeitung " vom 20 . 8.

folgende Notiz :

„ Bei den Baufirmen im Westen liegt
noch eine grosse Unzahl von Arbeits¬

papieren ( Invaliden - , Steuer - und Ur -
faubskarteri , Arbeitsbücher , DAF - Mit -

• gliedsbücher , Beitragsmarken ) , die den

Eigentümern bisher nicht zugestellt wer¬

den konnten , sei es , dass die Arbeitskame -
raden den Arbeitsplatz oder ihren Wohn - ,

ort gewechselt haben oder dass eine Hei¬

matanschrift überhaupt nicht bekannt

ist . Das Fehlen der Arbeitspapiere oder

auch nur einzelner Invaliden - oder Bei¬

tragsmarken kann zu erheblichen Nach¬

teilen führen . "

des Mal einen neuen Bezugsschein „ bei der Kleidern angekündigt . Das Kartensystem
unteren Verwaltungsbehörde " beantragen , ist nicht jetzt erst eingeführt worden . Kun -

Der Antrag wird nur bewilligt , wenn der denlisten bestanden bereits für Fett , Kaf -

Antragsteller nachweist , dass er weniger fee und Obst . Bereits im Mai hatte „ Der

besitzt , als den amtlich festgesetzten Nor - : deutsche Volkswirt " vorgeschlagen , sie

malbestand . Dieser besteht aus : 2 Ober - iauch für Fleisch ' einzuführen , um den

kleidern für Männer , Frauen , Mädchen und Sturmangriffen auf Schlächterläden und

Knaben , 6 Paar Socken , 6 Taschentüchern , dem Schlangeslehen davor ein Ende zu

3 Hemden , 2 Nachtemden oder Pyjamas bereiten , das fast zur Regel wurde , wenn

usw . Wer soviel alte Kleider im Schrank neue Fleischlieferungen bei den Metzge -

hat , hat keinen Anspruch auf neue . Bei reien eintrafen . Schon lange sind Fleisch

den Oberkleidern , abgesehen von Mänteln , und Oel , Fett und Butter , Obst und Eier ,

und bei der Wüsche wird nicht zwischen Gemüse , Zwiebeln , Kaffee , in letzter Zeit

Winter - und Sommersachen unterschieden . ! sogar auch Zucker in ganz unzureichenden

Mengen in den Läden . Gegen SchwarzhaB '
del und Koppelvcrkäufe kämpft das R? '
gime seit Jahren vergebens . Alle Strafen
versagen , weil der Nahrungsmittelvorrat
immer knapper wird . Die Rationierung des

Mangels ist mit der Einführung der Be¬

zugskarten nur offenbarer geworden als
bisher . Das Regime hat jetzt diese Art der

Rationierung nicht erst eingeführt , son¬
dern nur verallgemeinert . Aber auch diese

Ausdehnung des Kartensystems hätte er¬

folgen müssen , auch ohne den eisernen
Entschluss des Führers , Polen zu überfal¬
len und damit das eigene Volk noch
mehr Entbehrungen zu zwingen .

Obwohl sich der Vergleich mit dem M' s
ten Wellkrieg aufdrängt , bestehen doch

einige wesentliche Unterschiede . Das kai¬
serliche Deutschland ist in den Krieg ein¬

getreten , ohne ihn wirtschaftlich vorberei¬
tet zu haben . Die öffentliche Bewirtschaf¬
tung der agrarischen und industriellen
Rohstoffe begann erst nach Kriegsaus¬
bruch . Das nationalsozialistische Deutsch¬
land hat bereits bei Hitlers Machtantrü '
mit der wirtschaftlichen Vorbereitung des

Kriegs begonnen . Seit mehr als sechs Jah¬
ren wird die gesamte deutsche Wirtscha ' '
auf den Krieg „ ausgerichtet " , auf Wehr¬
und Aufarkiewirtschaft eingestellt . �

letzten Krieg wurde das Kartensystem crst

ein Jahr nach Kriegsausbruch eingeführt -
im nationa ' sozialistischen Deutschland be¬

reits in der Zeit der KriegsvorbereitunÄ -
Die Einführung des Kartensj - stems W

letzten Krieg war eine Folge der Blockade
und des Menschenmangels auf dem Lande -
Der Mangel an Arbeitskräften auf de " 1

Lande hat im nationalsozialistischen
Deutschland bereits ein Jahr vor Kriegs¬

beginn zu einer schweren Krise der land¬

wirtschaftlichen Erzeugung geführt . B" '

Viehwirfschaft geht zurück , und weil der

Bauer und die Bauernfrau überlastet sind -

weil die Kriegsrüstung dem Dorfe die
beitskräfte entzieht . Die letzte Ern

konnte nur efigebracht werden , weil aüs

ser dem Arbeitsdienst fast die gesam '
städtische Jugend , die ganze Studenlc1�
schaft und ein grosser Teil der Schulk >a
der mobilisiert worden sind . 200 000 Lac

arbeiter mussten aus dem Ausland imror

tiert werden , 40 000 ausländische Arbei "
sind in Hermann Görings Erzbergwerke
beschäftigt . Weil der Menschcnvcrbrau� '
für die Kriegsvorbereifung fast noch g1""1*
ser ist als der Menschenverbrauch _

ü

letzten Krieges , hat die deutsche
�

Wirtschaft die Abhängigkeit Deutscblan

von ausländischen Rohstoffen und N1r
rungsmitteln nicht verringert , sondern e

höbt -
,01 ?

Es wurden importiert 1937 87 000 .
92 000 Tonnen Butter , in der # SaBjV
1936/1937 840 000 . 1937/38 rd . 1

Tonnen Weizen . Der Gesamtimport v

Nahrungsmitteln hatte sich im letzten J3
�

von 1 135 auf 1 172 Millionen Beichsni3

erhöht . Im Jahre 1931 waren 660 000 B
�

pelzentner Fleisch eingeführt woty
1937 mehr als 2 Millionen . Von der Ein ' "

ist ein grosser Teil als Kriegsreserve �
sammelt worden . Aher würde man 1,1

f
fürchten , dass diese Reserve nur ku �
Zeit reicht , könnte man auf die aufre * ,
wirkende Verallgemeinerung des Eer

Systems verzichten . Die allgemeine

nierung des Mangels ist also diesmal�
durch die Blockade vom Ausland her

zwangen , sondern dadurch , dass
dl "

Vi , ans * j;.
deutsche Volk von seinen nationalso - 1

sfischen Führen blockiert morden ist -
�

Sie haben die wirtschaftlichen Bes < T
�

der Nation in einem Masse verbra"�. . ,
dass sie nur die Wahl haben , ihre

che einzugestehen oder sich in ein Rrl

abenteuer von unabsehbaren Folgen

stürzen . Sie haben das letzte gewählt .

Die „ Arbeitskameraden " vom Westwall !

werden daher aufgefordert , ihre Papiere
bei der eigens geschaffenen „ Nachweisstel¬
le " der Arbeitsfront in Wiesbaden zu rekla¬

mieren .

Dass diese Papiere „ in grosser Anzahl "
bei den Westwallfirmen liegen geblieben
sind , deutet in der Tat weder auf eine

mustergültige Organisation , noch auf den
Glauben der deutschen Arbeiter hin , dass

die vom Dritten Reich ausgegebenen und

immer wieder als ausserordentlich wichtig ,
bezeichneten Dokumente einen bleibenden

Wert besitzen .

österreichischen Tapferkeitsmedaille er¬
halten mit Wirkung vom 1. August 1939
ab einen Ehrensold in Höhe von 20 Mark
monatlich .

Frontkämpfer der Kriege 1870/71 ein -

Hitlcr hat sechs Jahre lang Zeit " kl¬
einen Ehrensold für Frontkämpfer 3lJ' (jfr
werfen . Er hat es vorgezogen , statt

�
Frontkämpfer die alten Kämpfer St' inJ
Partei mit Geld und Posten zu füttern .| ,

- - - - - -» - - - -V, - - - -u»„I »l,ricg5lL -schliesslich der Teilnehmer am bosni - _ _ _ r . ,, ,
schen Feldzug 1878 und an der Nieder - ,

grosse Anzahl von

werfung des süddalmallinischen Aufstan -
nehmern unter elenden Lcbensbedin „ l

des 1882 in den Reihen der ehemaligen dahinvegetieren zu lassen « Ihnen Jf : (,ff
österreichisch - ungarischen Wehrmacht i nachdem Adolf Hitlers verbrechen5� .
erhalten , soweit sie das

. . . . .. . . .. . . . - - _ «i 17-u
70 . Lebensjahr ! Wahnwitz einen neuen Weltkrieg

Der Bestecbunsrssold

Hitler hat es zu diesem Zeitpunkt für gut
befunden , die dekorierten Frontkämpfer
des Weltkrieges mit einem „ Ehrensold " zu

beglücken . Die deutschen Zeitungen mel¬

den :

vollendet haben , oder künftig noch voll - jdet hat — einen Bestechungs - Ehrensi " - -
enden , von diesem Zeitpunkt ab auf An - 20 Mark monatlich an den Kopf zu „5-
trag einen Veteranensold von jährlich 120 ist ein p | umpes und geschma( rkioses
'

_ .
'

„ , ver , das in Deutschland besser vers ' 3 jfp
Die sogenannte Schulztruppenzulage , werden wird aIs es dem cdlen Spender

welche den Angehörigen unserer kolonia - . . .
len Schutztruppen im Falle einer erlitte -

1"s

nen Tropendienslbeschädigung zustand , j
und deren Zahlung rtach dem Weltkriege
ganz fortgefallen und später nur im be¬
schränkten Umfange wieder aufgenom¬
men worden war , wird mit Wirkung vom
1. August d. J . neu geregelt . "

nr -

„ Die Inhaber der höchsten Kriegsaus - ! be,n
baf

ll1n.' �r
noc ' 1 1unu irnierucn zu

Zeichnungen des Reiches und der Länder 0�er wieder aktiven Eron ' kampfern aH | orjjgr

einschliesslich des österreichischen Mili - ) eine stattliche Anzahl von Beförderungen '

tär - Maria - Theresien - Ördens und der gegeben .

CfiC�
Vielleicht liegt es in der Natur der

dass parlamentarisch regierte Völker Pj

tische Ideen nicht so schnell aufzune �

und innerlich zu verarbeiten verroÖ #®®

39-

„ National - Zeitung " , Essen von 30- 8-
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